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DONNA QUICHOTTE"
die Dialäggl-Bereiterin von der traurigen Gestalt!

E jede Mensch het in sym Schneh
E Piätzli, wo's-en drnggt,
Drum wird die Basler Tante -n- an
Vo Zyt zue Zyt verruggt,
Und findet ihre Rissel nitt
D'r Fähler, wo-n-er stäggt,
Denn risst sie us-em Riddigyl,
D'r Basler Dialäggt!
Sie rittet ihri Rassezncht,
Will's snnscht nyt dimmers gitt,

Bis dass sie sälber nimme waiss
Was rächt isch nnd was nitt,
Und gaiferet sich no-di-no
Uff ihri aigne Schneh,
An wenn sie scho abgschtande-n-isch,
got's Mnnl no uff und zne.

Dert wo sie gweenlig agsetzt het
Kasch nyt als Dipfli seh,

Bnechstabe ritte gitt halt gärn
E wenig Ranzeweh! Fritz Grogg

der weisse Flieder aufgegangen,
ich hole ein paar Zweige, sie werden
sich schön machen unter den Blauen!»
Und ich breche einige Zweige und
füge sie in Elsy's Strauss. Nach der
Schule bin ich schon ein paar Schritte
auf dem Nachhauseweg, als mir ein¬

fiel, dass ich im Gang das Album
liegen gelassen hatte, das mir Elsy
gegeben hatte, damit ich ein Gedenkwort

hineinschreibe. Als ich wieder
im Gang war, höre ich Stimmen aus
dem Klassenzimmer. Zuerst den Lehrer:

«Und nochmals vielen Dank für

den wunderschönen Fliederstrauss
der weisse ist besonders schön »

Und dann Elsy: «Aber der Weisse
ist von der Friedel, Herr Lehrer »

Elsy hatte keine Ahnung, dass ich
wieder im Gang war und die Worte
hören konnte. F. N.
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